
.2 Montag , den 4. Januar 1915 Gegründet 185S

Ni DerTannusboteerscheint
tikglkch außer an Sonn-

und Feiertagen.
Biertekjahrsprel»

N str Homburg einschließ»
r. ltch Bringerlohn MK. 2.60

^ bei der Post MK. 2.26
««schlietzlich Bestellgebühr
vochenkarte » 20 Pfg.
Rnzelne Nummern 10 Pfg.

ernte Kosten die fünf»
altene Zeile 16 Pfg ., im

BrKlamentetl30 Pfg.
Anzeigeteil des Tau¬

sbote wird in Homburg
nd Kirdorf auf Plakat¬

tafel « ausgehängt.

mimofr

^aoraßurg ageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilage»

beigegeben:
‘leben Sarnstall:

Jllustr. Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwech
.Mitteilungen über fi
und Hauswirt ^ uft̂ oder

Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.

Redaktion und
Expedition:

Audenstr.l , Telephon Nr.S

Erfolg zu Wasser und zu Lande.
ine neue Tat eines unserer

U-Boote.
e r l i n, 3. Jan . (Amtlich) Am 1. Jan.

hr vormittags hat eins unserer Untersee-
e, wie es durch Funkspruch meldet, im eng¬
en Kanal unweit Plymouth , das englische

„ §ieaschiff „Formidable“ durch Torpedoschutz
Sinken gebracht. Das Boot wurde durch

dkstörer verfolgt , aber nicht beschädigt.

stellvertretende Chef des Admiralstabes:
m Vehncke.
ge>London , 3. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Mel-
tthig des Neuterfchen Bureaus . Die Zahl der
ckey der Besatzung der „Formidable " Gerette-
a, beträgt 201, da noch ein Boot mit etwa 40

iutzetteten auf der Höhe von Lyme Regs auf-
ildsischt wurde . Ein Geretteter erzählt : Am

bitag früh bei hoher See fand plötzlich eine
Jige Explosion statt . Sofort strömte Wasser
l, die Feuer wurden gelöscht und die Heizer
snen an Deck. Glücklicherweise explodierte
s Magazin nicht. Als ich an Deck kam, legte
1 das Schiff schon stark nach Steuerbord
Pr . Die Boote wurden niedergelaffen , ein
Itter sank aber . Eine Barkaffe und eine
Masse kamen mit vieler Mühe herunter.
Bir fuhren  mit der Barkaffe ab und sahen

„Formidable" langsam überholen. Drei«
srtel Stunden später sank das Schiff. Bis
letzt ertönte die Dampfpfeife . Wir sahen
n Kapitän bis zum Ende auf seinem Posten
hen . Der Signalgeber blieb bei der Arbeit

bex das Schiff umschlug und in die Tiefe sank,
ur Genf, 2. Jan . Der Eindruck der Katastrophe
eolx Formidale in der Pariser und der Küsten-
u'völkerung war weit stärker als bei den bis-

achrigen Verlusten im Ajermelkanal, deren
chtzrige von den Verbündeten geheim gehalten
Horden. Der diese Woche geführte rege Ver-

hr der englischen Admiralität mit dem fran-
uHischen Marineamt galt , wie verlautet , einer
eirr Formidable zugedacht gewesenen Haupt-
deftion. (L. A.)

L*aJ Kopenhagen , 3. Januar . Obgleich amtliche
* nzelheiten über den Untergang des „Formi-

ble" noch nicht veröffentlicht worden find,
'.. ld die Marinemitarbeiter aller Lonodner
° -itungen darin einig , daß das Schiff von

mi  nem deutschen Unterseeboot in den Grund ge-
hrt und nicht auf eine Mine gestotzen ist.

D er „Daily Telegraph " erklärt , vom marine-
Mnischen Standpunkt aus ist der Verlust der

formidable " der härteste Schlag, den der
* -ind der englischen Marine bisher zugefügt

nräe . Am bedauernswertesten fei der Verlust
vieler unersetzlicher Offiziere und Mann¬

haften . (L. A.)

London, 3. Jan . (W. B . Nichtamtl.) Die
!olizei von East Suffolk hat alle Lichter an
er Seeküste verboten . Die Küstenpatrouillen
«benAuftrag , auf jeden, der Lichtsignale gibt,
u feuern.

Das französische Admiralschiff gesunken.
Wien,  3 . Jan . (T. U.) Das Wiener

Tageblatt erfährt aus Meffina, datz das in der
trantostratze von dem österreichische« Unter¬

seeboot „U. 12“ torpedierte französische Ad¬
miralschiff „Courbet" vor Valona gesunken
ist. Die „Courbet“ hatte ein furchtbares Leck
Mittelschiffs. Der Admiral und der grötzte
Teil der Besatzung sei ertrunken.

Auch das französische Unterseeboot „B e r-
m o n i l l i“ ist gesunken. Eine Telephonkoje
wurde bei der Insel Lagosta gefunden.

Austausch untauglicher Kriegs¬
gefangener.

Depescheuwechsel zwischen Kaiser und Papst.
Erohes Hauptquartier , 2. Jan . (Amtlich.)

Zwischen S . M . dem Kaiser und S . Heiligkeit

Großes Hauptquartier » (W.B Amtlich.)
3. Januar »vormittags.

r
Westlicher Kriegsschauplatz:

Vor Westende erschienen gestern Mit¬
tag einige von Torpedobooten begleiteten
Schiffe ohne zu feuern.

Auf der ganzen Westfront fanden nur
Artilleriekampfe statt. Ein feindlicher
Znfanterie -Angrifs erfolgte nur nordwest¬
lich St . Menehould , der unter schwersten
Verlusten für die Franzosen abgeschlagen
wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Jn Ostpreutzen und im nördlichem Polen

keine Veränderungen.
In Polen westlich der Weichsel gelang

es unseren Truppen nach mehrtagigern
harten Ringen den besonders stark be¬
festigten Stutzpunkt derruss. Hauptstellung
Borzymow zu nehmen» dabei 1000 Ge¬
fangene zu machen und 6 Maschinenge¬
wehre zu erbeuten . In 3 Nachtangriffen
versuchten die Russen Borzymow zurück¬
zugewinnen . Ihre Angriffe wurden unter
großen Verlusten zurückgewiesen. Auch
östl. Rawa kamen unsere Angriffe lang¬
sam vorwärts . Die in den russ. Berichten
mehrfach erwähnten russ.Erfolge bei Jnow-
lodz find glatt erfunden. Sämtliche rus¬
sischen Angriffe jener Gegend sind sehr
verlustreich für die Russen abgeschlagen
und gestern nicht wiederholt worden . Im
übrigen ist die Lage östlich der Pilica
unverändert.

Die oberste Heeresleitung.
dem Papst hat gestern folgender Telegramm¬
wechsel stattgefunden:

„An S . M. Wilhelm II., Deutscher Kaiser.
Im Vertrauen auf die Gefühle christlicher
Nächstenliebe, von der Eure Majestät beseelt
sind, bitte ich Eure Majestät , dieses unheil¬
volle Jahr zu beenden und das neue zu eröff¬
nen mit einer Handlung kaiserlicher Großmut,
indem Eure Majestät unfern Vorschlag anneh¬
men, daß zwischen den kriegführenden Staaten
ein Austausch der für den Militärdienst als
untauglich anzusehenden Kriegsgefangenen

stattfinden möge. Papst Benedikt XV."

„An Seine Heiligkeit den Papst , Rom. In¬
dem ich Eurer Heiligkeit für Ihr Telegramm
danke, ist es mir ein Herzensbedürfnis , zu ver¬
sichern, daß Eurer Heiligkeit Vorschlag, das
Los der für den ferneren Militärdienst un¬
tauglichen Kriegsgefangenen zu lindern,
meine volle Sympathie findet . Die Gefühle
christlicher Nächstenliebe, von der dieser Vor¬
schlag eingegeben ist, entsprechen durchaus
meinen eigenen Ueberzeugungen und Wün¬
schen. Wilhelm ."

Hindenburgs Dank.
Großes Hauptquartier, 2. Jan . (W. B.)

Generalfeldmarschall v. Hindenburg bittet um
Bekanntgabe folgender Danksagung:

Hauptquartier -Ost, 2. Jan . Gelegentlich
des Jahreswechsels find mir so. zahlreiche
freundliche Glückwünsche zugegangen, daß ich
leider nicht in der Lage bin , jeden einzelnen
persönlich zu beantworten . Ich bitte deshalb
alle, die meiner zum 1. Januar gedacht haben,
in dieser Form meinen herzlichsten Dank und
zugleich meine besten Wünsche für ihr Wohl¬
ergehen im neuen Jahre entgegenzunehmen,

v. Hindenburg , Eeneralfeldmarschall.
Im Westen.

Vom flandrischen Kriegsschauplatz.
Genf, 3. Jan . (L. A.) Aus Flandern und

Nordfrankreich werden starke Schäden durch
deutsche Fliegerbomben gemeldet. Nächst
Furnes , dem Hauptquattier König Alberts,
sind getroffen Remiremont und Umgegend.
Militärtransporte werden durch Taubenge-
schoffe schwer beschädigt. Infolge geschickt kom¬
binierter hartnäckig durchgeführter Tag und
Nachtangriffe sind die deutschen Fortschritte
bei Arras , Albert und Roy, im Woevregebiet
und auf den Maashöhen sehr bedeutend gewe¬
sen. Gegen unsere schweren Gesa-utze in der
Reimser Gegend sind erbitterte Kämpfe im

Gange. Im Eruerie -Gehölz des Argonnen-
waldes , wo die Deutschen neulich stark fortge¬
schritten sind, wurden die Fortschritte fortge-
setzt.

Zeppelinbomben auf Nancy.
^om , 3. Jan . (T. ll .) Nancy , das erst vor

einigen Tagen den Besuch eines Zeppelins
erhalten hatte , wurde neuerdings von neuem
von deutschen Fliegern bombardiert . Vor¬
gestern warfen deutsche Flieger aus großer
Höhe Bomben ab, von denen eine auf ein
Haus in dem Boulevard Alsace-Lorraine fiel.
Eine andere platzte in der Rue Straßbourg.

Genf, 2. Jan . (T . U. Im Einverständnis
mit den Militärbehörden und offenbar veran¬
laßt durch die letzten Zeppelin -Angriffe auf
Nancy hat die städtische Verwaltung von Lyon
laut einer Bekanntgabe des dortigen Bürger¬
meisters in Progres de Lyon beschloffen, von
jetzt an die Beleuchtung auf allen Brücken so¬
wie den Promenaden von 0 Uhr abends an
einzustellen. Diese Maßnahme wurde zur
Sicherheit der Stadt Lyon getroffen , die von
großer militärischer Bedeutung ist.

Genf, 2. Jan . (B . Z.) Nach einer Mel¬
dung des Petit Parisien signalisierte der Be¬
obachtungsposten von Luneville am 31. De¬
zember wieder einen Zeppelin , der das Maas¬
tal überflog und die Richtung nach Nancy

aufgestelltes BallonabwehrgeschM ^ mpfing den
deutschen Luftkreuzer mit heftigem Feuer , so-
daß das Luftschiff sich gezwungen sah, umzu¬
kehren. Von den über Luneville abgeworfenen
Bomben traf eine ein dem Bahnhof benach¬
bartes Haus , das in Brand geriet . Obwohl
in dieser Gegend böiges Wetter herrscht, macht
man sich doch auf weiteren Besuch von Zep¬
pelinen gefaßt.

Was die „Times “ erfahren!
Amsterdam, 3. Jan . Die „Times " wollen

aus Vrüffel vernommen haben , daß die deut¬
schen Behörden dott alles Kupfer requirieren
ließen und soweit gingen , daß sie an einzelnen
Orten sogar kupferne Töpfe und Gerätschaften
sowie Weihwasser fortnähmen . ( !) In einem
Geschäft in Brüffel sei für 12 000 Pfund
Kupfer mit Beschlag belegt worden . (Frkf.Ztg .)

Eine neue französische Armee.
Köln, 2. Jan . Die Kölnische Zeitung mel¬

det aus Genf : Die hiesige neutrale Zeitung
Euerre Mondiale erhält von unterrichteter
Seite eine Privatmeldung , daß eine neue fran¬
zösische Armee, die in Paris gebildet wurde,
gegenwärtig nach dem Elsaß befördert werde,
wo Joffre ein großes Vorgehen beabsichtigt.

„Temps“-Perdrehungskü«ste.
Paris , 3. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Der

„Temps " veröffentlicht eine kurze Ueberficht
der Kriegsereigniffe bis Ende des Jahres 1914
und schreibt: Die Kriegserklärung Oesterreich-
Ungarns an Serbien hatte die Neutralität
Italiens zur Folge , dagegen setzte der Einfall
in Belgien England in Bewegung , das auf
Belgiens , also auch auf unsere Seite trat . Der
deutsche Plan ist trotz des anfänglichen glän¬
zenden Anscheins mißlungen . Frankreich ist
noch lange nicht und auchEngland nicht nieder¬
geschmettert. Hindenburg ist zur Defensive in
Polen gezwungen, wo seine so zahlreiche
Armee sich nicht lange wird halten können. In
den Karpathen und Galizien wurden die
Oestrereicher und die Ungarn geschlagen. Alle
Bemühungen , Przemysl zu retten , sind ver¬
geblich gewesen. Wir glauben , daß der Vor¬
marsch der ruffischen Armeen gegen Schlesien
unter guten Bedingungen wieder ausgenom¬
men werden kann. Diese kurze Zusammen-
saffung der Lage erlaubt uns ttotz der Trauer
der gegenwärtigen Stunde , alle unsere Hoff¬
nungen für die Zukunft zu bewahren . (Notiz
des W. T. B. : Der „Temps " muß natürlich
aus allen Kelchen Honig saugen, um seine Le¬
ser bei Laune zu erhalten . Daß er es sich er¬
lauben kann, mit der Wahrheit so umzugehen,
beweist, in welcher Unwissenheit die Fran¬
zosen erhalten werden .)



Der englische „Erfolg " bei dem Vorstoß gegen
Cuxhaven

Berlin , 3. Jan . Die „Vossische Zeitung"
meldet : Gegenüber anders lautenden Mittei¬
lungen können wir auf das Bestimmteste er¬
klären , daß bei dem Vorstoß englischer leichter
Streitkräfte gegen Cuxhaven dort keinerlei
Schaden angerichtet worden ist. Die sämtlichen
aus den englischen Flugzeugen geworfenen
Bomben haben ihr Ziel verfehlt , dagegen darf
als sicher angenommen werden, daß die Eng-
länd er  bei diesem Angriff vier Wasser¬

flugzeuge verloren  haben . Ferner
wird von glaubhaften Augenzeugen versichert,
daß der englische kleine Kreuzer „Arethusa"
durch Bombenwurf beschädigt  worden ist.

Auf einem weiteren englischen
Schiffe,  das ebenfalls von mehreren Bom¬
ben  getroffen worden ist, wurde Brand¬
wirkung  beobachtet . Endlich dürften noch
zwei englische Torpedobootszer-
st ö r e r beschädigt worden sein. Die Eng¬
länder dürften also mit dem Ergebnis ihres
Angriffs , bei dem sich wiederum gezeigt hat,
wie sehr die deutsche Küstenwacht aus dem Po
sien ist. recht wenig zufrieden sein.

Im Osten.
Erfreuliches von unseren Verbündeten.
Wien , 3. Jan . (W. B. Nichtamtl.) Amt

lich wird verlautbart : 3. Januar 1915 mit¬
tags . Die abermaligen Versuche des Feindes,
unsere Schlachtfront westlich und nordwestlich
Gorlice zu durchbrechen, scheiterten wieder un¬
ter schweren Verlusten des Gegners . Während
dieser Kämpfe , die den ganzenTag andauerten,

• wurde eine vielumstrittene Höhe südlich Eor-
lice von unseren Truppen im Sturm genom¬
men, ein feindliches Bataillon niedergemacht,
ein Stabsoffizier , 4 Subalternoffiziere und
850 Mann gefangen , 2 Maschinengewehre er¬
beutet . Auch ein Aeroplan des Gegners , der
herabgeschossen wurde , gehört zur Siegesbeute.

An der übrigen Front keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.
Große Schlacht bei Warschau.

Berliu , 3. Jan . Laut „Lok.-Anzeiger" mel¬
det die „Daily Mail " aus Petersburg : Der
Kampf um Warschau hat begonnen. In un¬
mittelbarer Nähe der Stadt ist eine große
Schlacht im Gange . Die Deutschen zogen be¬
deutendere Reserven heran.

Rußland bequemt sich zur Wahrheit.
Wien , 2. Jan . Die Kriegsberichterstatter

der führenden Petersburger Bäter führen nach
dem B . T. aus : Ein Erfolg der deutschen und
Lsterreichisch-ungarischenTruppen lasse sich nicht
ableugnen , namentlich das Vordringen gegen
Warschau , von dem die Verbündeten nur noch
etwa 25 Meilen entfernt seien. Man treffe
auf Seiten der Verbündeten alle Anstalten,
die Belagerung in Angriff zu nehmen.

Im Orient.
Die Türkei auf dem Siegeszuge.

Konstantiuopel , 3. Jan . (W. V. Nichtamtl .)
Das Hauptguartier meldet : Unsere Truppen
nähmen am 1. Januar Ardakhan,  worüber

folgende Einzelheiten zu berichten sind: Eine
Abteilung unserer Truppen , die im Tscho-
rus gebiet  operierte , traf bei ihrem Vor¬
marsch auf Ardakhan am 28. Dezember westlich
von Ardakhan auf Kosaken, die zurückgetrie¬
ben wurden . Ardakhan wurde von 3000 Mann
Infanterie und 1000 Kosaken verteidigt , die
über sechs Feldgeschütze und zwei Maschinenge¬
wehre verfügten , und unter dem Befehl des
Generals Zachen standen. Unsere Abteilung
zögerte trotz ihrer geringeren Zahl nicht, am
29.Dezember morgens die gut befestigten, durch
Artillerie verstärkten Stellungen des Feindes
anzugreifen . Die blutige Schlacht endete ge¬
gen Abend mit der Flucht der Russen
die große Verluste hatten . Unsere Verluste
sind unbedeutend . Vor ihrer Flucht brannten
die Russen einen großen Teil der S t a d t, ihre
Munitions - und Lebensmittelmagazine an
plünderten das Eigentum von Muselmanen
unterwarfen sie tausenderlei Folterungen
töteten zahlreiche unbewaffnete
Männer und Frauen mit dem Bajonett und
stachen einem Manne die Augen aus . Eine
große Menge Munition , Kriegsmaterial und
ein Teil der Transportmittel des Feindes fiel
in unsere Hände . Die Freude der vom russi
scheu Joche befreiten Bevölkerung ist unge¬
heuer . Die von den Freiwilligen , die an der
Seite unserer Armee kämpften, bewiesene
Tapferkeit ist des Lobes würdig.

In Persien  zeigen unsere persischen
Brüder die gleiche Ergebenheit . Unsere Trup¬
pen s chl u g e n imVerein mit persischen Stäm¬
men 4000 Russen, die über zehn Kanonen ver¬
fügten, bei Meyan Duwah Sis (?), 50 Kilo¬
meter nordöstlich von Saudschbulak, voll¬
ständig.  Die Russen hatten über 200 Tote,
eine Anzahl von Verwundeten und verloren
echs Kanonen .^ Wi ? erbeuteten eine Anzahl

Gewehre , Munition und Kriegsmaterial.
Rach einer Meldung aus Erzerum befinden

ich große Transporte von russischen Kriegsge¬
angenen aus oen letzten Kämpfen auf dem

Wege dorthin . 600 sind bereits eingetroffen.
Konstantinopel , 3. Jan . (Nichtamtl .) In

krzerum ist heute die zweite Abteilung russi
cher Gefangener eingetroffen . Der Zug be

stand aus einem Offizier und 650 Mann.
Konstantinopel , 3. Jan . (Nichtamtl .) Die

Nachricht von der Einnahme der Stadt Ardak¬
han hat hier ungeheure Freude hervorgerufen,-
die ganze Stadt ist beflaggt . Die Presse bringt
begeisterte Artikel , in denen auch die militä¬
rische Bedeutung der neuen Waffentat hervor¬
gehoben wird . Auch aus mehreren Provinz¬
städten sind Meldungen von Freudenkund-
gcbungen eingetroffen.

Konstantinopel , 3. Jan . (W. B. Nichtamtl .)
Das Hauptquartier teilt mit : Die Kauka¬
susarmee setzt ihren siegreichen Vormarsch fort.
Ein - Teil unseres Heeres, der bis Sarikamysch
vorrückte, trug nach einer erbitterten ° Schlacht
einen endgültigen Sieg davon. Seit dem 25.

Dezember haben unsereTruppen mehr als 2000
Russen gefangen genommen, 8 Kanonen , 13
Schnellfeuergeschütze, eine große Menge Waf¬
fen und Mun ^ ion sowie Kriegsmaterial und
Lebensmittel erbeutet . Unsere Truppen be¬
mächtigten sich zwischen Sarikamysch und Kars
zweier Militärzüge samt ihrer Ladung und
z- . störten die Eisenbahnlinie Sarikamysch-
Kars

Unsere Truppen , die weiter nordwärts ope¬
rierten , haben einen neuen Erfolg davonge¬
tragen . Unsere Truppen , die von Tauschkerd
auf russisches Gebiet vorrücken, haben ein
russisches Bataillon in einer Schlucht unter
Feuer genommen. Die Russen verloren 200
Tote und 400 Gefangene, der Rest wurde
zerstreut.

Verhinderte russische Landung.
Konstantinopel , 3. Jan . (W. B. Nichtamtl .)

Das Hauptquartier teilt mit : Der russische
Kreuzer „A s c o l d" versuchte gestern eine
Landung bei Jaffa.  Die Küstenposten
eröffneten rechtzeitig das Feuer auf die feind¬
lichen Boote , die sich mit Verlusten mehrerer
Toten zurückzogen.

England droht.
Wien . 3. Januar . Durch Vermittlung eines

neutralen Staates ließ England der Pforte
zur Kenntnis bringen , es fei entschlossen, zur
Forzierung der Dardanellen zu schreiten, falls
die türkische Regierung nicht den Vormarsch
der Truppen gegen Aegypten einstelle. Diese
Drohung wird in Konstantinopel als Schwäche
aufgefaßt.

Aus fernen Jonen.
Japan bleibt ruhig.

Stockholm, 3. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Die
Zeitungen geben eine Meldung aus ' Tokio
wieder , nach welcher aus hervorragender
Quelle alle Gerüchte, daß Japan  Truppen
nach den europäischen  Kriegsschauplätzen
lenden würde und daß japanische Offiziere bei
Nr russischen Artillerie in Polen dienen, als
'alsch  bezeichnst werden. Japanische Offi¬
ziere seien nur als Attaches bei dem russischen
Heere anwesend, Japan habe sich an dem
Kriege beteiligt , um den Vündnisfall gegen
England zu erfüllen , der nur seineMitwirkung
zum Schutze der Interessen im fernen Orient
auferlegte , aber nicht die Hilfe an irgend
einem Kampfe . Japanische Truppen
werden nicht nach Europa gegen
Lohn vermietet.  Da Kiautschou jetzt
in japanischen Händen und die deutschen
Kriegsschiffe im Stillen und im Indischen
Ozean zerstört oder entwaffnet sind, ist I a-
pans Rolle im Kriege praktisch
ausgespielt  und es wartet ruhig und mit
Geduld den Schluß des allgemeinen Krieges
ab.

Japan und China.
Petersburg , 3. Jan . (W. B. Nichtamtl .)

„Nowoje Wremja " meldet aus Peking : Die
offiziöse „Peking Daily News", die bisher im¬
mer zur Ruhe mahnte , greife jetzt die japa¬
nische Regierung scharf wegen ihrer Aeuße-
rungen über Kiautschou im Parlament an und
erklärt , China hole sich, was ihm gehöre.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 3. Jg „ , (33. B .) Generalob,

ooti M 0 ltke  wird für die Dauer des m 1
len Verhältnisses zum Chef des stellvertre k
den Eeneralstabes der Armee, General der k
fanterie z. D. Freiherr von Mayteuf
wird unter Enthebung von der Stellet
Chefs des stellvertretenden Eeneralstabes k

ierei»Armee zum stellvertretenden kommandiere
General des 14. Armeekorps ernannt

Essen, 2. Jan . In dem belgischen D
Kreuzthal brachen 7 Mädchen beim Eisl,
ein . Drei von ihnen ertranken.

Landsberg a. d. Warthe, 4. Jan . (if
Auf dem Wedeler Vorwerk bei Schönst
in der Neumark sind infolge Explosion efi *
Spirituslampe 400 Schafe bei der Schi Ren!
schur verbrannt . erna

Basel, 2. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Ü lieh
„Basler Nachrichten" melden: Bei einer Q1-
portfirma in Turin wurden 400 000 llnif , ~ l£
men beschlagnahmt, die für die serbische Arn, ®CI
bestimmt waren , da ihre Ausfuhr eine st jie*'
0ßf)ung des Ausfuhrverbotes
darstelle.

für WollfMObe:
Obe:
haul

Amsterdam, 3. Jan . «TU) Reuter meld zu
aus Buenos Aires : Die Zeitung „Pronsi 8. !
veröffentlicht ein Telegramm aus Formoj bri;
wonach in Paraguay eine Revolution ay
gebrochen ist. Ein Artillerieregiment met j, ce
tette . Der Präsident der Republik wur- /ger(
gefangen genommen . (Morgenpost .)

Bom, 3. Jan . Das italienische Linie 3 at
schiff „Sardegna " ist nach Durazzo beord«
motben . Diese Entsendung hat keinen ander lun
Zweck als den Schutz und die ev. Einschiffiu
der italienischen Kolonie , die durch die R *
bellen von Tirana und die feindselige Haltu , in
der Bevölkerung im nahegelegenen Siak b Kre
unruhigt ist. Eine Truppenlandung in B Vol
lcna ist nicht beabsichtigt. (L. A.) Laz

Koaftantinopel, 3. Jan. (WTB. Nich Jat
amtlich .) Eine Sanitätskolonne des Rot « „
Halbmondes mit 250 Betten wird Mont « 5^
dieser Woche nach dem Suezkanal abgehe

London. 2. Jan . (B. T.) Ein englisch Fr
Torpedobootszerstörer landete 14 Mann d- Uel
norwegischen Dampfers Obedienoc. Di an
Schiff ist wahrscheinlich ganz verloren . ver
Obedienoe hatte morgensRotterdam verlasse Fr
um nach Nieuport zu fahren.

Lokales.
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Neujahrsgrub ins Feld. ^
Euch deutschen Helden alle
Im fernen Feindesland,
Sei heut zu Jahresanfang
Ein treuer Gruß gesandt.

Daß wir am trauten Herde
Noch sitzen, dieses Glück,
Verdanken wir Euch Helden:
Ihr schlugt den Feind zurück!
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Wie mächtig sie auch kamen-
An Eurem Todesmut
Da mußte sie erfahren
Den heil 'gen Zorn , die Brut.

nu:
soff

Von Robert Fuchs - Liska.
Gellend zerriß ein raublustiger Vogelruf

aus der Dunkelheit die Stille dieses Einsam¬
seins . Es war der Balzschrei eines Uhus. Das
Härmlein erschrak und drückte sich fester an
den Junker . Lotz aber ahmte den schrillen
Schrei nach. Immer wieder antwortete der
getäuschte Vogel. Da blieb der Irre plötzlich
stehen und wendete sich zu dem Paar . Starr
sah er nach den Gesichtern der Beiden . Dann
ließ er prüfend den Blick über den gestirnten
Himmel schweifen, an dem feiner Nebel den
Glanz zu umspinnen begann . Eine Weile
lauschte Lotz. Da nichts sich regte als das laue
Atmen der Nachtlust , klang aus seinem Munde
der heisere Vogelschrei noch einmal . Und
drohend antwortete , wie im Ergrimmen , der
Uhu wieder — irgendwoher aus der Fin¬
sternis.

Lotz nickte, als hätte er etwas begriffen.
Und er sagte mit dem hohlen, wie tief aus der
Kehle kommenden Ton seiner Redeweise un¬
geschickt das einzige Wort : „Un . . . glück. . ."
Dann sing er an zu summen und lief dem
Dorf zu.

An der offengebliebenen Pforte in der
Ringmauer warteten Jsgrim und Friedlin
auf das Härmlein und den Lotz.

Der Reifenberger Ritter stand bei ihnen
und ein Mann mit einer trüben Laterne . Als
der Burgherr seinen Sohn kommen sah, konnte
er ein leises gottlob !nicht unterdrücken. Dann
aber wies er den Dymar an : „Sag deiner
Gespiele hier Lebwohl. Mit dem Tages¬
grauen wirst du mit uns nach Frankfurtreiten !"

Das war dem Dymar , der mit stiller Pein
von der Reise vernommen hatte , als wäre
hinter seinem Leben eine schwere Pforte ge¬
schlossen worden , aus der hervor es nimmer ein
Entrinnen gab. —

Und als das Härmlein und der Knabe ein¬
ander die Hände drückten — mehr wagten sie
nicht in Gegenwart der Aelteren — schlug der
Pförtner das Tor schallend zu.

Wie wenn er die Sonne herbeisehne, lag
der Wald in der Morgendämmerung da. Von
den Zweigen hingen die Blätter noch wie
schlafend herab . Nur das Gras reckte sich er¬
frischt und vom Tau feucht in den Morgen.
Die Stille der frühen Tageszeit lag in der
Schneise — dem Weg, der von der Höhe in
die Mainebene hinab führte . Zog ein Vogel
flatternd über diesen Waldpfad hin , so war
er aus der Nachtruhe aufgeschreckt von dem
reisigen Zug , munter gemacht vom Schnau¬
ben und Gestampf der Rosse, ängstlich über
das Waffengeklirr und Eisengerassel der
Reiter.

Denn über den Taunus ritt der Reifen¬
berger mit seiner Mannen sichern: Geleit . Der
Ritter war auf dem Weg nach Frankfurt , wo
er den Sohn bei einemFreunde unterzubringen
gedachte. Dort sollte der Dymar angemessenen
Unterricht erhalten , damit er einst nicht nur
ein armseliger Klosterbruder ohne Bedeutung
blrebe. Er sollte hohe kirchliche Ehren er¬
werben lernen , in denen er dem Geschlecht der
Reifenberger zu Stolz und Preise dienen
könne. In der Reichsstadt wurde dem Junker¬
lein auch besserer Verkehr als auf der Burg,
wo seine Gespiele eine Vauerndirne gewesen
war ! So hatte der Ritter alles mit Frau
Magdhilt beredet und — rasch von Entschlüs¬
sen wie Herr Kuno war — der nächste Mor¬
gen sah den Dymar auf seinem Weg in eine
neue Zukunft . Der strenge Vater hatte keinen
Widerspruch geduldet , und auch der Gattin
Tränen vermochten ihn nicht, die Frist aber¬
mals zu verlängern.

Finster sah der Burgherr auf den neben
ihm herreitenden Sohn.

Wie kopfhängerisch doch der Junge zu
Rosse saß — wie breit er die Beine im Sattel
und bei den Bügeln spreizte — wie nachlässig
und uneriterlich er den Zügel hielt ! Und viel
zu weit hatte er den Fuß durch denSteigbügel
geschoben— der Sporn stand scharf zur Flanke
des Pferdes , anstatt daß er mit der Längs¬
richtung des Pferdeleibs gleich lag. Und die
Fußspitzen! Sie ragten dem Tier ja über die
Brust hinaus ! Hatte er sich auf der Burg auch
wenig um Roß und Reitlehre bekümmert, das
Zupferdesein hätte ihm doch im Blute liegen
müssen! Nein wahrlich — wie ein Edelkind
ritt der Dymar nicht!

So dachte der Ritter und begann sich zu
erzürnen . Er ließ seinen Braunen ein wenig
tänzeln und drängte ihn dicht an Dymars
weißes Tier . Der Schimmel stieg ein wenig,
um sich des Hengstes zu erwehren.

Richtig - da griff Dymar nach dem Sat¬
telknopf!

Nun schnob der Schimmel ärgerlich über den
ihn bedängenden Braunen und nickte hart mit
dem Kopf. Das hätte den Junker beinah
vornüber aus dem Sattel gerissen, weil er den
Zaum viel zu fest und zu kurz hielt.

Da verhielt der Reifenberger kopfschüttelnd
sein Rotz, um hinter den Zug zu gelangen.
Da ritt nämlich auf einem frommen Eselein
der Burgpfaff nach.

„Ich habe mir eben den Dymar betrachtet !"
redete der Ritter den Pater an . „Es will mir
scheinen, der Knabe wäre nie zu einem Recken
geboren gewesen. So kann ich euch melden:
reute mich mein Gelübde seither gar oft im
Stillen — heute früh habe ich einsehen müs¬
sen, daß mich der bittere Gedanke wohl un¬
nütz wurmte . Es ist wohl doch Gottes vor¬
wissender Wille gewesen _ für die Waffen
taugt mein Erstgeborener nicht."

Das Pfäfflein blickte zu dem hoch über ihm
im Sattel thronenden Herrn hinauf und zuckte
die Achseln.

„Seid nicht böse, Herr , wenn ich euch ni,
zu Munde reden kann. Daß der Junker
ist, liegt nicht in seiner Schuld. O nein ! Mö
ihr euch nur selber anrechnen, daß ihr all
an dem Knaben versäumtet , das geeignet we
ihn anders zu erziehen. So laßt es euch de»
lieber Trost gewähren , weil er auf die
Weise nicht anders werden konnte, als es gts
für ihn sein würde . Er wird das Leben ai
der Burg nicht missen, andere Männer u:
Kampf und Kampfspiel nicht neiden . . . . ß
wird dem Allmächtigen ein getreuer Kneä

de.

werden!

„Walts Gott !" seufzte Herr Kuno.
will mich nach euerm Rate trösten, daß ich de
Dymar in voller Absicht so erzog. Ich versuch:
rhm alles fernzuhalten , was ihm die Lust a:
freien Welttreiben wecken konnte."

vo

„Herr Ritter , dann dünkt mich aber sel
sam, daß ihr euch grämt , weil der Junker niä
wie ein Schnpphahn reitet ?" lächelte d<
Pfaffe überlegen und ironisch. „Sehet m,
mich, Herr ! Sitze ich da auf meinem liebe:
Grauschimmel wie auf einem Streitroß ? Dö
stünde mir übel an ! So bin ich also beritte
wie ein gottesfürchtig Menschenkind, der i>
mich einem Tier nur anvertraue , weil mi
die eignen Füße für einen so weiten Weg de
Dienst auskündigen würden . Auch der, der un
von den Sünden erlöste, ritt nur ein einzij
mal . . . auf einem Eselein . Mehr wolltet ih
ja selber nicht, daß der Dymar reiten lernte.

Schweigend und in übler Laune ritt Hetz
Kuno neben dem Burgpfaffen her ; das munt«
trabende Eselein hielt mit dem Hengste wackeß
Schritt . Dann begann der Ritter ein andere
Gespräch.

„Mein Geselle, der Hanns von Dietenhei»
ührt in Frankfurt ein stattlich' Haus . Meine
hr denn, daß der Dymar dort auch gut aufgj

hoben sein wird , Herr Pfarrer ?"
(Fortsetzung folgt .) j
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Gott hat bisher geholfen!
Gott hilft auch weiter noch!
Der Lenker aller Schlachten
Führt Euch zum Siege doch!

Drum haltet aus , Ihr Treuen!
Seid tapfer bis zum Tod!
Wir aber wollen beten
Für Euch zum lieben Gott.

Er wolle Euch behüten
Auch ferner in der Schlacht,
Bis Euch nach heißem Ringen
Der Heimat Frieden lacht!

Paul Erützner.
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* Personalnachrichten . Katasterkontrolleur
Rensing in Usingen ist zum Steuer -Inspektor
ernannt . — Der Titel „Hegemeister" ist ver¬
liehen worden den Königlichen Förstern

1. Klinkert zu Wehen , in der Oberförsterei
Wiesbaden ; 2. Heddesheimer zu Forsthaus
Eertrudenhammer bei Altweilnau , Oberför-
sterei Neuweilnau ; 3. Steubing zu Cleeberg.
Oberförsterei Herborn ; 5. Trömper zu Erbach,
Oberförsterei Oberscheld; 6. Müller zu Frohn¬
hausen, Oberförsterei Dillenburg ; 7. Manß
zu Battenfeld , Oberförsterei Battenberg:
8. Dochnahl zu Dodenau , Oberförsterei El-
brighausen.

* Das stellvertretende Generalkommando
des 18. Armeekorps macht bekannt, daß sich die
Geschäftszimmer des Generalkommandos
mit Ausnahme der Presseabteilung — ab- 4.
Januar 1915, mittags , Taunusanlage 9 in
Frankfurt a. M. befinden . Die Presseabtei¬
lung des Generalkommandos verbleibt in der
Mainluststraße 2.

* Lesestoff fü^ die Lazarette und Garnisonen
in Belgien wird im Aufträge des Roten
Kreuzes vom Rhein -mainischen Verband für
Volksvorlesungen gesammelt. Die hiesige
Lazarettbücherei des Vaterl . Frauenvereins
hat bereits eine Anzahl Bücher und Zeitschrif¬
ten zu diesem Zwecke bereit gestellt und bittet
alle diejenigen , welche unseren in Feindesland
befindlichen Verwundeten sowie den Be¬
satzungstruppen in Belgien mit Lesestoff eine
Freude machen wollen um schleunige
Uebermittelung der Bücher und Zeitschriften
an die Lazarettbücherei des Vaterl . Frauen¬
vereins , Hier , Louisenstraße 77 I. — Für
Friedrichsdorf kann die Abgabe von Büchern
Dienstag , den 5. Nachmittags zwischen 2 und
3 Uhr im Hotel Adler (H. Dutzi) erfolgen , zu
welcher Zeit ein Beauftragter der Lazarett¬
bücherei des Vaterl . Frauenvereins dortselbst
anwesend ist. — Die Sendungen sollen am
Mittwoch  von hier nach Belgien abgehen.

* Haferankauf . Wie uns der Königl . Land-
rat mitteilt , werden in den nächsten Tagen
im hiesigen Kreise größere Mengen Hafer für
das Heer durch die mit der Landwirtschafts¬
kammer in Wiesbaden vereinbarten Stellen
(Centraldarlehnskasse für Deutschland in
Frankfurt und die Firma M . Eisemann Sohn
in Frankfurt a. M.) bei den Landwirten,
Händlern etc. des Kreises aufgekauft werden;
den Laktdwirten und Händlern kann hierbei
nur dringend geraten werden , ihrerseits durch
sofortige Hergabe ihre Bestände dazu beizu¬
tragen , daß der freihändige Ankauf gelingt.
Im Falle des Nichtgelingens müßte sofort auf
Grund des Höchstpreisgesetzes bei den Besitzern
von Hafermengen sowohl Landwirten als
Händlern das Enteignungsverfahren mit
seinen großen Härten in Anwendung gebracht
werden ; die bezüglichen Anträge liegen den
betr . Landratsämtern bereits vor und ge¬
langen unverzüglich zur Ausführung , wenn
der freihändige Ankauf nicht gelingt.

* Feldpostwinke für das Publikum.
Man schreibe nicht jeden Tag einen Feld-

postdrief an denselben Empfänger und schicke
ihm nicht mehr Päckchen, als er mit Nutzen
gebrauchen kann . Ulk- und Bierkarten sind
unseren Kriegern gegenüber nicht am Platze.

Man verwende für die Briefe und Post¬
karten an mobile Truppen nur Briefum¬
schläge und Postkarten mit Vordruck, weil
von einer klaren und übersichtlichen Aus.
schrift die unverzögerte Beförderung der
Sendungen wesentlich abhängt . — Man
gebe einen Bestimmungsort nur den Feld¬
postbriefen , deren Empfänger sich in festen
Standorten (Garnisonen ) des Deutschen Reichs
befinden . Wo es sich dagegen um Sendungen
an mobile Truppen handelt , lasse man den
Bestimmungsort unbedingt weg.

* Kurhaustheater . Am Donnerstag wird
als 9. Vorstellung i. Ab. ein zeitgemäßes Lust¬
spiel von Heinrich Stobitzer gegeben, betitelt

„Die Barbaren ". Die Handlung fällt in die
Weihnachtszeit des Krieges 1870/71 und ist
sehr interessant , so daß sich das Publikum vor¬
trefflich unterhalten wird . — Unter der Spiel¬
leitung des Herrn Direktor Steffi  er , der
auch selbst den „Ehavenay " darstellen wird,
sind die Damen Hesse, Reick, Saling und Husser
sowie die Herren Schneider, Stern , Kalten¬
bach, Wieberg und Wiesner in den Haupt¬
rollen tätig.

)f Vorsicht! Vor einigen Tagen versuchte
hier ein Unbekannter unter der Vorgabe , er
sammle im Auftrag des Obst- und Eartenbau-
vereins Beträge für die im Felde stehenden
Mitglieder , sich Geld zu erschwindeln. Wir
warnen wiederholt nachdrücklichstdavor , an
Unbekannte Gaben irgendwelcher Art zu ver¬
abfolgen, selbst wenn sie schriftliches Beweis-
material für die Richtigkeit ihrer Sammlung
vorlegen . Obengenannter Schwindler hatte
ein — selbstverständlich gefälschtes  —

Schreiben des Obst- und Gartenbauvereins in
Händen , woraus zu ersehen ist, daß man auf
der Hut sein muß, um den Betrügern nicht in
die Falle zu gehn. Vereine und Gesellschaf¬
ten, die im Sinne haben , aus dem Weg der
Sammlung bei ihrenMitgliedern für im Felde
Stehenden etwas aufzubringen , geben dies in
der bei ihnen üblichen Weife bekannt , und
nennen die zum Einzug der Gaben beauftrag¬
ten Personen , so daß man jedem Zweifel , ob
jemand zu Recht oder Unrecht Sammlungen
vernimmt , überhoben ist. Bei irgendwelchem
Verdacht benachrichtige man unverzüglich die
Polizei.

F. C. Der Stand der Maul - und Klauen¬
seuche im Regierungsbezirk Wiesbaden am
Schlüsse des Jahres 1914. Es waren von der
Seuche betroffen : Im Oberwesterwald die
Gemeinden Limbach, Luckenbach, Niedermörs¬
bach, Merkelbach; im Kreise Westerburg die
Gemeinden Mendt , Niederhain , Mähren , Rup¬
pach, im Unterwesterwald die Gemeinden Sel¬

ters , Montabaur , Vielbach, Niederelbert,
Holler ; im Kreise Limburg die Gemeinden
Niederzeuzheim, im Obertaunus die Gemein¬
den Oberursel , Vommersheim , Kalbach, im
Kreise Höchst die Gemeinden Sindlingen,

Unterliederbach , Hattersheim , Zeilsheim,
Sossenheim: im Untertaunus die Gemein¬

den Langenschwalbach, Seitgenhahn,Springen,
Kemmel, Vorn , Hahn ; im Rheingaukreis die
Gemeinden Neudorf , Johannisberg , Geisen¬
heim, Hattgarten , Rüdesheim ; im Landkreise
Wiesbaden die Gemeinden Weilbach, Edders¬
heim, Kloppenheim , Dreidenbergen , Dotzheim,
Sonnenburg , Flörsheim und Biebrich. Ferner
der Kreis Frankfurt a. M.

* Ei « himmlisches Kuriosum . In diesem
Monat haben wir zweimal Vollmond, nämlich
am 1. und am 30. Januar . Im Februar da¬
gegen gibt 's diesmal überhaupt keinen Voll¬
mond. Mindestens ein halbes Jahrhundert
wird vergehen , bis ein Monat ohne Vollmond
wiederkehrt.

FC . Die Franziskaner im Krieg . Fünf
Patres vom Kloster Kreuzberg in der Rhön
stehen im Kriegsdienst . Im Ganzen befinden
sich bis jetzt 200 Patres und Fratres von
den sog. braunen Franziskaner unter den
Fahnen.

Aus der Umgebung.
FC Wiesbaden . 3 . Jan . 132 470 Fremde

nahmen 1914 in der Weltkurstadt Aufent¬
halt , darunter 87 200 Passanten . Gegen
1913 bleibt die Gesamtzahl um 59,270
Kurgäste zurück.

Hohensalza, 4. Jan . Am Nordportale der
neuerbauten katholischen Kirche in Hohen¬

salza, in deren Nähe wiederholt Erdsenkungen
eintraten und die infolgedessen gesperrt ist,
erfolgte am 29. Dezember wieder eine Erdsen¬
kung, 15 Quadratmeter Land verschwanden
plötzlich in der Tiefe . Die neugebildete Oeff-
nung ist ungefähr 1%. Meter tief . Sie wurde
behördlich abgesperrt.

Tages -Neuigkeiten.
Karlsruhe , 2.  Jan . (W. V. Nichtamtlich.)

Heute Mittag fand auf dem Friedhof die Bei¬
setzung des verstorbenen Präsidenten des
Evangelischen Oberkirchenrats Wirkl . Geh.

Rats D. Helbing statt , der der Eroßherzog
Friedrich persönlich anwohnte , während sich die
legierende Eroßherzogin durch ihren Oberhof¬
meister vertreten ließ . Unter den zahlreichen
Anwesenden waren auch die Minister Freiherr
v. Bodmann und Reinboldt , sowie Geh. Hof¬
rat Klein als Rektor der Technischen Hochschule
und Stadtdekan Knörzer als Vertreter der
katholischen Kirchenbehörde zu bemerken.

Karlsruhe , 31. Dez. Der Stadtrat hat
in seiner gestrigen Sitzung die Beschaffung
weiterer 10 000 Zentner Kartoffeln , die im
nächsten Frühjahr hier angeliefert und dann
zum Selbstkostenpreis an die hiesige Bevöl¬
kerung abgegeben werden sollen beschlossen.

Erlangen , 4. Jan . (TU .) Der hervorra¬
gende Physiologe , Eeh .-Rat Prof . Dr . Isidor
Rosenthal , ist 78 Jahre alt , an Herzlähmung
gestorben.

Wien , 3. Jan . (TU ) Karl Eoldmark , de
Nestor der deutschen Komponisten , ist gestern
im 84 . Lebensjahre an den Folgen einer
Bauchfellentzündung gestorben.

Kriegs - Allerlei.
Die fahrbare Soldaten - Vade-

a n st a l t . Den Russen bleibt es Vorbehalten,
in ihrer Armee eine hygienische Einrichtung
getroffen zu haben , um die alle anderen Heere
sie beneiden können. Wenn man der Daily
Mail , die einen ausführlichen Artikel darüber
veröffentlicht , einmal ausnahmsweise Glau¬
ben schenken darf , existiert in der russischen
Armee der aus 20 Wagen bestehende Badezug
(bstb train ) . Er wird den Truppen überall
da, wo Eisenbahnschienen vorhanden sind, zu¬
geführt und ermöglicht den Soldaten , die oft

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich amVaterlande u . macht sich strafbar!"I

wochenlang nicht aus ihrer Kleidung kommen,
sich durch ein warmes Bad , Brausen usw. zu
reinigen und aufzufrischen. Auch zum Trock¬
nen der Kleider , sowie zum Rasteren und
Haarschneiden ist Gelegenheit vorhanden , und
ein „Teehaus " im Zuge sorgt dafür , daß auch
der innere Mensch zu seinem Recht kommt. Der
bequemen Einrichtung des Badezuges soll be¬
sonders die größere Spurweite und Höhe der
russischen Eisenbahnen zustatten gekommen
sein.

Das ängstliche  Kind . Die kleine
Hilde, die im Sommer im Seebade gewesen
hatte seitdem nichts mehr als einen Bademan¬
tel gewünscht und zwar solchen, wie ihn „die
großen Damen tragen ". Als nun der Weih¬
nachtsmann genau solch einen brachte, glaub¬
ten die Eltern , daß Hildchen hocherfreut sein
würde . Die Kleine aber empfing das Weih¬
nachtsgeschenkziemlich wortkarg , und als die
Mutter fragte : „Freust Du Dich denn gar nicht
über den Bademantel !" meinte Hildchen
„Man kann ja doch nicht baden ! Es sind ja
überall Minen gelegt !"

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , den 5. Januar,

Abends 8 Uhr.

1. Choral : „0 , dass ich tausend Zungen
hätte,“

2. Ouvertüre „Die Irrfahrt
ums Glück “ Suppd.

3. Persisches Lied Metzdorf.
4 . Fantasie aus der Oper

„Undine “ Lortzing.
5. Fantastischer Zug Moszkowski
6. Arioso Händel.
7. Potpourri a. „Zigeuner¬

baron“ Strauss.
8. Alte Kameraden ! Marsch Teike.

Telegramme.
An der flandrischen Küste.

Berlin , 4. Jan . Nach einer Meldung der
Voss. Ztg . entwickle« sich die Kämpfe an der
Küste, die nach Weihnachten wieder ausge¬
nommen wurden , mit der größten Heftigkeit
zwischen Ppern und dem Meer . Die belgischen
Küstenorte sind während der letzten Tage von
englischen Seestreitkräften von neuem heftig
beschossen worden . Zwei englische Kanonen¬
boote und drei Kreuzer kreuzten lange vor der
Küste, ehe sie die Beschießung begannen;
Letztere wurde von unseren Geschützen und
Maschinengewehren sehr lebhaft erwidert . Bei
Einbruch der Dunkelheit zogen sich die eng¬
lischen Kriegsschiffe zurück.

Stillstand an der Bzura.
Berlin , 4. Jan . An der Bzura soll wegen

schlechten Wetters ein Stillstand der Opera¬
tionen eingetreten sein. Die Times bezw.
der Mailänder Eorriere melden aus Warschau,
die deutsche Offensive setze zur Zeit aus , die
Deutschen stellten Befestigungen her an der
Bzura . Die Ursache des augenblicklichenStill¬
standes bilde das Tauwetter , das die Straßen
in Schlammm verwandle und die Felder der

Art aufweiche, daß für schwere Artillerie kein"
Fortkommen sei.

Der Austausch invalider Kriegsgefangener.
'Genf. 4. Jan . (T. ll .) Genf wird für die

Rückbeförderung der invaliden Kriegsgefange¬
nen Zentralstelle sein. Die ersten Züge wer¬
den binnen Monatsfrist erwartet . Dem Dank
der internationalen Eefangenenagentur an
'* nser Wilhelm und Papst schließt sich die
miweizerischePresse in stimmungsvollen Ar¬
tikeln an . Auch aus anderen neutralen
Staaten werden folcheKundgebungen gemeldet.

Eine neutrale Stimme.
Kopenhagen, 1. Januar . (TU.) Der

frühere norwegische Ministerpräsident Sigurd
2bsen, der Sohn Henrik Ibsens , veröffent¬
licht in mehreren skandinavischen Zeitungen,
darunter - der Kopenhagener „National Ti-
dende“ längere Kriegsbetrachtungen , worin
er u. a . ausführte : Das Schicksal hätte sich
anders gestaltet , wenn Europa vermocht
hatte , sich von einem politischen System zu
vesreien, das früher oder später den Krach
^" veiführen mußte . Dieses System als das
Werk Deutschlands hinzustellen, wie viele
anzunehmen geneigt sind, ist einseitige Auf-
snsiung. Nicht Deutschland war es, sondern
Frankreich , das das Zeitalter des Wett-
2 ? " * «" leitete . Es begann 1886 mit
LiL ' ■Boulanger . Anderseits
?,nd^ i^» "*schland mit  Oesterreich -Ungarn
SnhfÄwv en  Zur großen politischen
Syndikatsbildung , der Europa in zwei große
Trieben« 01*6*6'*-311’61  der Dreibund war als
^densgarantie gedacht und war es tat.
Kür , ° Ianß er  keine rivalisierende
Mächtegruppe gegen sich hatte.

Die Haltung der Balkanstaaten.
Paris , 3. Jan . Dem „Temps " schreibt ein

Petersburger Berrchterstatter : Die russische
eifrig die Haltung

®aI*anj taa *en- Nach dem dringenden Auf¬
ruf rn Bukarest und den bisherigen Vorwür¬
fen gegen Sofia ist man müde geworden,
tauben Ohren zu predigen . Bulgarien hat
seine Beschützer verärgert , Rumänien ent¬
täuscht. Man hört auf, sich für sie zu interes¬
sieren, denn man sieht ein , daß der Sieg nicht
von ihrer Hilfe abhängt . Dagegen habe ich
festgestellt, daß eine mißtrauische Stimmung
sich bemerkbar macht. Bukarest und Sofia
sollten erwägen , was sie zu verlieren haben,
wenn sie der neuen Stimmung freien Lauf'
lassen.

Eine amerikanische Protestnote.
Wien , 4. Jan . (T. U.) Die Neue Freie

Presse erfährt , daß Präsident Wilson , falls
England die amerikanische Protestnote nicht in
günstigem Sinne beantworte , beschlossen hat,
ein Ausfuhrverbot für gewisse Stoffe zu er¬
lassen, deren Weiterbezug für England von
besonderer Notwendigkeit sei.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  4 . Za«.,
vormittags . (W. B. Amtliche)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von mehr oder weniger Artil¬

lerie -Kämpfen herrschte an der Front im All¬
gemeinen Ruhe . Nur bei Thann im Ober-
elsaß zeigte der Feind eifrige Tätigkeit . Nach
einem überwältigenden Feuer auf die Höhe
westlich Sennheim gelang es ihm in de«
Abendstunden unseren zusammengeschossenen
Schützengraben ans dieser Höhe und anschlie¬
ßend das von uns hartnäckig verteidigte , in
den letzten Tagen mehrfach erwähnte Dorf
Steinbach zu nehmen. Die Höhe wurde nachts
im Bajonettangriff von uns wiedergenommen.
Um den Ort Steinbach wird noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage im Osten hat sich nicht verändert.
Angriffe in Polen , östlich der Rawka , werde«
fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Anstatt der Ausgabe von Neujahrskarte«
wurden bei der städt . Armenververwaltunx
(Bürgermeister Feigen ) weitex abgegeben:
Von Herrn Ferd . Hörten u. Frau 2 Mk

., „ Rentner Gustav Weigand 2 „
„ „ Justizrat Dr .Zimmermann3 „
., ,. Theaterd . A. Steffter 2 „

üetenhein
s. Mein /
gut aufg

folgt .)

Tiicht. Schlosser
und Dreher

sofort gesucht 37

Ctzr. Metzgeru. Cie.
Gyumajtitmstrake

Schöne 4 Zimmerwohnung
mit Bad und sonstigem Zub hör
großer Garten , für sofort in Asier-
unete zu vermieten. Zu erfragen
3 . Fuld , Louisenstraße 26.

steigerung

zislonnerstag, den 7. Januar ISIS, kommen im Ober¬
st Eschbacher Hardtwald folgende Holzsortimente zur Ver-

37 Fichte-Derbstangen
52 Rm . Buche- und Eiche-Scheitholz
20 Rm . Buche- und Eiche-Knüppelholz
10 Rm . Eiche-Stöcke

4000 Stück Buche-, Eiche- und Fichte-Wellen.
Zusammenkunft am Pflanzgarten.

Grohherzogl . Bürgermeisterei Ober-Eschbach.
5158 Fritzel.

3 Zimmerwohnung
mit Bad und sonstigem Zubehör
mit einer evtl. 2 Mansarden sofort
oder später zu vermieten. Näheres

Gonzenheim » Höhestraße 2.

Schöne Schlafstelle
billig zu vermieten 4533a

Mühlberg 14 I.

Möbl. Mansardenzimmer
(heizbar) billig zu vermieten.
4260a Mühlberg 23.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort zu «ver¬
mieten. Näh. Louisenstraße 26, III.
4448a bei E. Förder.

2 mal3 Zimmerwohnung
part . und 1. Stock sowie eine drei
Zimmer Mansardenwohnung
mit Zubehör, Gas und Elektrisch
große Keller und Remise zu ver¬
mieten. Näheres 4512a
N?ne Mauerstraße 11. Hinterhaus.



Rr . 2
Krieger-

Sanitätskolonne
vom RotenKreuz.
Dienstag » den 5. Januar»

abends 8'/ , Uhr

Uebung
(Gymnasium -Turnhalle .)
Die Mitglieder werden dringend

ersucht vollzählig zu erscheinen.
Der Kolonnenführer

29 Grieß.

..Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe. 3 . Januar ISIS

Empfehlung.
Osn Heldentod fürs Vaterland starb am 1. Weihnaohts-

tage mein innigstgeliebter Mann , unser guter Vater , Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Herren Leder-Gamaschen Längs- u.
Rundfedern von 6,60 M an

„ Hakenstiefel mit u. ohne Lackk.
Pressf. * 6,50 „

„ Rodelstiefel „ 9,50 „
, Gummischuhe„ 4,50 „
. w.Schnallenst. „ 3,— „
„ w. Hauspant „ 1,20 „

Damen Schnürstiefel mit u. ohne
Lackk. Pressf. „ 6,50 „

„ Halbschuhe zum schnüren u.
knüpfen mit u. ohne Lackk.

Herr Karl Schmidt.

Pressf.
„ Gummischuhe„
„ w. Schnallenst. „
„ w. Hauspant. „

Kind. Schnürst. 20/22„
. .. 23/24,,
* „ 2ö/26w
. - 27,30,,
„ „ 31 35„
„ w . Schnallenst. „
„ w. Hauspant. „

empfiehlt

5.50
3.50
2.50
1-
2.50
3-
3.50
4-
4,75
1,30
0,80

26

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Schmidt geb. Horz

„Hotel Adler .“

Bad Homburg , 4. Januar 1915.

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit Balkon und sämtlichem Zub
hör vom 1. 4. 15 zu vermieten.
34a 3 k Wolf, Wolfsschlw

Zwei
3 Zimmer-Wohnungenj

mit Zubehör, Gas und elekt. Lichj
zum 1. April 1915 zu vermieten.
35a Löwengasse 9.

Kleines Haus
ea. 5 Zimmer, Gas und Wasserll
Garten, Homburg od. nächster Um^
gebung zu kaufen gesucht Off mitx
Preisana. K. 32 postl. Bad Ho mb.  jJJJ

Schöne

|itnmrr# a|tiiiin9
mit allem Zubehör preiswert
ruhige Leute zn vermieteu.
5 >77a Louisenstraße 48.

3 Zimmer-Wohnung
nebst Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. 4a

Obergasse 16.

23

la.Wsmß
in bekannter Güte

das Pfund zu M. 1.20
2. Miltenberg,

4838 Wallstratze 21.

Verloren 20

hat eine arme Frau ein braunes Port-
monnaie mit Inhalt . Abzugeb. gegen
Bel. iu der Geschäftsstelled. Tbtn.

2 —3 Schlosser
sofort gesucht. 33

I . Heck, Wallstraße 16.

Gute Stellung
bei gutem Gehalt findet gesetzter,
sauberer Mann in einem hiesigen,
größeren Waren-Geschäft.

Schriftliche Offerten unter G. 36
an die Expedition dieses Blattes.

BäckerSuche sofort
einen

Jakob Schäfer,
Neue Mauerstraße 1.17

Tüchtige Stepperin
oder Stepper sucht

Sattlerei Peters , Homburg
Mühlberg 23.

27

Ein Monntsniiidlhen
gesucht

Louisenstrahe 32.
(24

Wo kann gebildetes Fräulein
gründlich die einfache und

feine Küche erlernen . (Restaurant
ausgeschlossen.) Offerten mit Preis¬
angabe unter W. 22  an die Expe¬
dition des Taunusboten erbeten.

3 Zimmer,
Bad, Mansarde nebst Garten¬

anteil in der Dietigheimerstraße zuvermieten.
Daselbst 2 Zimmer , Küche

zu vermieten. 8
Näheres Höhestratze 4.

Moderne Wohnung
gesucht zum 1. Februar

rr_ A Qtmmpr mit Bad, Gas,
ö 4  ZlMMer , el̂ trisch Licht
für dauernd von kleiner Familie.

Offerten mit Preisangabe unter
E. W. 31 an die Expedition dieses

Schöne
3 Zimmerwohnung ,

mit allem Zubehör per 1. April ev. . '
auch früher zu vermieten. 14a. Nie

Näheres Obergasse 14 . L 3U

Karl Bickel
Schuhlager

Rind 'sche Stiftsgasse 20.

In tiefem Schmerze zeigen wir hierdurch an , dass
unser innigstgeliebter , unvergesslicher Sohn, Bruder
und Enkel

Modern ausgestattete
2 Zimmerwohnung tzzeigt

mit Bad, Balkon, Elektrisch Licht, rgari
Linoleumfußböden tc.  zu vermieten, teuest
Gonzenheim, Hauptstraße 12. (18aiserne

Gonzenheim. lenste

Wilhelm Kuhn,
Kriegsfreiwilliger im Jäger - Bataillon Nr . 11

(Eine Wohnung bestehend ausm Kr
3 Zimmern und Küche anderweitigleiten
zu vermieten. 4544a>ältni!

Näheres Kirchgaffe6. freun!chen1

1. Stock, 4 Zimmer durchc
am 19. Dezember vor Richebourg bei La Bassee den Helden¬
tod fürs Vaterland , für das sein Herz so treu und tapfer
schlug , erlitten hat.

25

Bad Homburg v. d. H.,
Brendelstrasse 16. W. Knhno. Familie.

großes Bad, Mansarde u. Verandafle ger
per 1. April zu vermieten Dietig-lenseit
heimerstraße 18. Zu erfragen lande,

I . G. Hett, Baugeschäft einen
4976a Dietigheimerstraße 24. lnd a

" >> —' hewah
Einfach und gut ich ni

veutsä
sen hc

MllNWn ftutmifrcin.
M. 60.—

An freiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl. Hess, concess
Landesbank weiter eingegangen:

Am 28. Dez. Von Frl . Marta Seiz
Am 29. Dez. Bon Herrn Dr. Wertheimer aus einer

Privatklage . .
Von einem Marine-Jngenieur-Applikant

speziell für gefallene Seeleute
An Stelle eines Weihnachtsgeschenkes

von August, Friedrich und Carl
Von amerik. Gästen durch Herrn Karl Ritter

35.-

möbliertes Zimmer
zu vermieten. 4205aNuß d«

Höhestraße 11 , III nonar

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Adalbert Steffter.

Donnerstag , den?. Januar 1915, abends7V4 Uhr:
Neunte Vorstellung im Abonnement.

Neu einstudiert:

15.—

10 .—
44.63

Mit den bereits eingegangenen
Mark 164.63

„ 40,704 47
Mark 40.869.10

Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend
darum, uns noch mit weiteren Gäben zu unterstützen, um uns die Pflege
und die Fürsorge für die Männer, die für das Vaterland ihr Leben ein-
setzen, zu ermöglichen. Jede, auch die kleinste Gabe wird dankbar ange¬
nommen. Wir bitten, die Spenden bei der landgräfl . Hess, coneeff.
Landesbank hicrselbft einzuzahlen.

Bad Homburgv. d. H., den 31. Dezb. 1914. 30
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins

N. v. Marx.

?ch.« Kasseler Simonsbrot
ist nicht aus Mehl, Kleie oder Schrot hergestellt, sondern
aus dem ganzen, unverletzten Getreidekorn. Es enthält
daher alle Nährstoffe des Getreides in aufge¬
schlossener Form, die bei gewöhnlichen Mehlbroten durch
den Mahlprozeß ousgeschieden sind. Aerztlich verordnet.

Das Beste für Gesunde und Kranke! Stets echt zu haben bei
Ernst Falck» Haingasse. 4040

Neue

Kriegskarten!
Karte vom Russisch-

Türkischen Kriegschauplatz
ist in unserer Geschäftsstell  ezum Preise von

et * 40 pfg . ~m
erhältlich.

Blattes. MTaunusbote 11.

Die Barbaren

Hütte
wie so
vtämr
es sich
landes
feindli
spüren

28 ohne
«nun
bünde:
lieber
und £

Lustspiel in 4 Akten von Heinrich Stobitzer.
In Szene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.

Personen
Der Mgrquis von Thdrigny
Claire, seine Gemahlin

« -L7 - I °-w« T°ch.. . ;
von Chavenay
von StrachwiS, Rittmeister eines preuß. Ulanen-Regt. Hugo Stern
Dr. Wendlandt, Privatdozent , Reserveleutnavt Franz Kaltenbach
Werner^ Unteroffizier . . . . Martin Wteberg

Gustav Schneider
Franziska Hesse
Marianne Reick
Marianne Saling
Dir .Adolb. Steffter

Finke, Strachwitz Bedienter
Baptiste , Kammerdiener
Duval , Gärtner
Jean , Lakai
Therese, Stubenmädchen

Adolf Wiesneriesn
Heinz Kraft
Martin Haas

^ans WerthmannHuffer
Ort der Handlung: Auf dem Schloß des Marquis von Therigny. —

Zeit : 1870/71.
Eine größere Pause findet nach dem 2. Akt statt.

Ermäßigte Preise.
Kassen-Oeffnung6% Uhr. — Anfang 7l/4 Uhr. — Ende nachV41 0 Uhr.

ihm n

„V
sehen,
legte 1
als ei
jetzt d
deutsck
Mann
einem
oderb
rechte-

Sparkasse für das Amt Homburgs
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr . 44 « KisselefFsftrasse Nr . 5
Geschäftsstunden an Wochentagen von 9— 12 Uhr

Einlagen Mark 8,240,000 . —
Sicherheitsfonds Mark 725,000
= mündelsicher angelegt = (8322

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen u.öffentlichen Zwecken M571,800.—ausgezahlt worden

Der Verwaltungsratn ii n n

I
Den bei Husten. Heiserkeit

4517

schon 64 Jahre weltberühmten Bonner Kraftzucker von
I . G. Maah , finden sie in Bad Homburgv. d. H. stets vor¬
rätig in Platten zum Auflösenü 15 und 30 Pfg . sowie Pakete«
Bonbons k 25 Pfg. bei M . Schmidt » Hofl. Louisenstraße

Berantwortttch für die Redaktion : Friedrich Nachmann für dr» Annoncenteil: Heinrich Schudt; Druck und Verlag Schudt's BuchdruckereiBad Homburg v. d. H.
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